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M O T I O N  von Lucius Dürr (CVP, Zürich), Peter Bielmann (CVP, Zürich) und Gustav 

Kessler (CVP, Dürnten) 
 
betreffend Vollständige Privatisierung der Feuerungskontrolle 
__________________________________________________________________________ 
 
 
Der Regierungsrat wird eingeladen, die Gesetzgebung so zu ändern, dass die Feuerungs-
kontrolle gemäss Art. 13 der Luftreinhalteverordnung des Bundes, deren Vollzug bei den 
Kantonen liegt, vollständig privatisiert wird. Dabei sind folgende Grundsätze einzuhalten: 
 
- Massgebend ist das Modell Nr. 3 der Feuko 2000 

- Die Privatisierung gilt für alle Leistungsgrössen der Feuerungen 

- Die Gebühren sind im ganzen Kanton einheitlich 

- Im formellen Bereich gelten einzig das Messformular und das Heizungsattest der Hei-
zungsbranche 

- Der Kanton ist nur noch für die Aufsicht über die Feuerungskontrolle zuständig  
 
 
 Lucius Dürr 
 Peter Bielmann 
 Gustav Kessler 
 
 
Begründung:  
 
Anlässlich der Sitzung der Feuko 2000 (Interessengemeinschaft von Bund, Kantonen und 
Heizungsbranche betreffend Feuerungskontrolle) hat sich deutlich gezeigt, dass in der 
Schweiz trotz grosser Harmonisierungsanstrengungen der Feuko nach wie vor ein völlig un-
einheitlicher, nicht selten unzureichender und willkürlicher Vollzug der Feuerungskontrolle 
herrscht. Dies gilt auch für den Kanton Zürich. Dieser überlässt die Feuerungskontrolle für 
typengeprüfte Oel und Gasfeuerungen bis 350 kW sowie für Holzfeuerungen bis 70 kW den 
Gemeinden. Für grössere Anlagen ist die Baudirektion zuständig. 
 
Diese Tatsache hat dazu geführt, dass im Kanton Zürich zwischen privatisierter und staatli-
cher beziehungsweise Gemeindekontrolle eine Vielzahl von Vollzugsmodellen bestehen, die 
unter anderem zu einem Gebühren- und Formularwirrwarr führen. Eine solche Situation ist 
für den Endkunden inakzeptabel. Eine Übersicht besteht praktisch nicht mehr. Die derzeitige 
Gebührenanwendung verletzt das Gebot der Rechtsgleich heit. 
 
Das Modell Nr. 3 der Feuko, an welchem auch Vertreter des Kantons Zürich mitgewirkt ha-
ben, bietet eine gute Basis für einen einheitlichen, kostengünstigen und professionellen Voll-
zug der Feuerungskontrolle. 
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